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Feuerwehrfest 

Der Wettergott war nicht gut gelaunt 
als um 14 Uhr das Feuerwehrfest 
begann, aber die Kinder und einige 
wetterfeste Erwachsene trotzten in ent­
sprechender Kleidung dem Wetter. 

Die "Kleinen hatten trotzdem großen 
Spaß mit einer Feuerwehrspritze end­
lich mal genau zu treffen und mit dem 
starken Strahl zu spielen. Andere Kinder 

durften mit den originalen Feuerwehr­
wagen mit Martinshorn und Blaulicht 
einmal um den "Block" kurven. Auch 
am Bierstand wurde die äußere Nässe 
mit edlem Gerstensaft, Pils und Alt, 
auch innen ausgeglichen. Für Lecker­
mäulchen lud ein grandioses Kuchen­
buffet zum Schlemmen ein, damit auch 
die Mütter, einige Männer die zur Vor­
speise wat Süßes brauchten waren 
auch dabei, von dem Nachmittag pro­
fitieren konnten. Was wäre ein Feuer­
wehrtest, ein Martinszug oder auch die 
Werkzeugkiste ohne die leckeren, gut 
gewürzten und mit Liebe gebratenen 

Feuerwehrwürstchen. Das Rezept wird 
genau so geheim gehalten wie die 
Inhaltsstoffe Coca Cola's. Mmhh was 
schmecken die köstlich, selbst nach-
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mittags war der Stand, und mit Recht, 
schon stark besucht. Zum Abend hin 
füllte sich das Fest wegen der angekün­
digten Musik dann richtig. Dreierreihen 
vor dem Würstchenstand, volle Tische 
und Stühle, und eine begeisterte 
Jugend, hüpfend und tanzend vor der 
Kapelle, viele Zelte ließen vergessen, 
dass es immer noch regnete. Ganz 
"heiße" Musik, Mengen von Bier, Sekt, 
Würstchen und Steaks sorgten für eine 

Bombenstimmung am Abend. Verges­
sen war Kälte und Reen, Fröhlichkeit 
und gute Stimmung erhellten den 
Abend. Weiter so Feuerwehr, gönnt 
uns auch weiterhin so einen gut gelun­
genen Nachmittag und Abend, um die 
kleinen und großen Sorgen zu verges­
sen. Ein großer Dank gilt den Organi­
satoren. Bis zum nächsten Jahr. 

Kai Müller 
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